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Es war kein normaler Einsatz. 2700 
Kolleginnen und Kollegen aus Bran-
denburg, Baden-Württemberg, Sach-
sen, Thüringen, Hessen, Bayern,  
Berlin, Mecklenburg-Vorpommern, 
Nordrhein-Westfahlen sowie der 
Bundespolizei waren eingesetzt. Mit 
Reiterstaffeln, Wasserwerfern, Hub-
schraubern, vielen Hundertschaften, 
Verpflegungs- und technischen Ver-
sorgungseinheiten waren wir auf al-
les bestens vorbereitet. Unsere Kolle-
ginnen und Kollegen waren hoch 
motiviert und trotzdem nicht gerade 
glücklich, sich am 1. Advent Braun-
kohlegegnern entgegenzustellen.

Jedoch konnte der Einsatz nicht 
schlechter beginnen. Neun Kollegen 
machten ein sogenanntes Erinne-
rungsfoto. Nur leider vor dem fal-
schen Hintergrund. „Stoppt Ende Ge-
lände!“ Das kann man denken, aber 
als Polizei sind wir neutral. Und sofort 
wurde dieses Foto als Beweis genom-
men, dass die Polizei das Neutralitäts-
gebot verletzt. Aus einem Erinne-
rungsfoto wurde ein Politikum. 

Ich gehe nach wie vor fest davon 
aus, dass es bei unseren Kolleginnen 
und Kollegen keinen politischen Hin-
tergrund gab. Dass sie nicht auf dem 
rechten Auge blind sind, dass sie sich 
nur unüberlegt am falschen Ort foto-

Ende Gelände
grafiert haben. 
Unüberlegt ist 
auch die Einstel-
lung in den soge-
nannten neuen 
Medien. Diszipli-
n a r v e r f a h r e n 
wurden eingelei-
tet. Wir als GdP 
werden unseren 
GdP-Ko l legen 
die notwendige 
rechtliche Unter-
stützung geben. 

Für noch viel 
größere Wellen 
sorgt jedoch das 
Übermalen des 
Schriftzuges bzw. die Veränderung 
der letzten beiden Buchstaben. Jetzt, 
wo ich den Artikel schreibe, kenne 
ich nicht das Ergebnis der Ermittlun-
gen dazu. Ich kann nur hoffen, dass 
diese Manipulation nicht unseren 
Kolleginnen und Kollegen zuzuord-
nen ist.

Aber zurück zum Einsatz

Hoch professionell haben unsere 
Kolleginnen und Kollegen den Einsatz 

gemanagt. Ende Gelände hat nicht die 
Bilder bekommen, die sie wollten. Sie 
haben keine Förder- oder Energiean-
lagen besetzt, es gab keine Verhaftun-
gen, es gab keinen Wasserwerferein-
satz. Dennoch hatten wir leider vier 
verletzte Kollegen durch Gewalt von 
Ende Gelände. Das Einsatzkonzept 
hat gestimmt. Es gab aber auch Punk-
te, die nachbereitet werden müssen. 
Das ist nichts Ungewöhnliches bei der 
Größe eines solchen Einsatzes. Über-
nachtungen in viel zu kleinen Betten, 
Zimmer, die nicht verdunkelt werden 

Besprechung der Betreuungsteams

Alex und Conny (links) bei unseren Kollegen
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KOMMENTAR

konnten, Einsatzzeiten von bis zu 15 
Stunden sind Punkte, die einer Aus-
wertung bedürfen.

Zieht man jedoch einen Strich un-
ter diesen Einsatz, kann man nur sa-
gen, Daumen hoch und Riesenaner-
kennung für unsere Kolleginnen und 
Kollegen. 

Ich möchte mich an dieser Stelle 
auch ausdrücklich bei allen Teams 

unserer GdP-Einsatzbetreuung be-
danken. Sie waren von Anfang bis 
Ende vor Ort mit Kaffee, Tee, Süßig-
keiten und Kugelschreibern und an-
derem mehr. Was noch wichtiger 
war, es gab viele gute Gespräche. 
Die Brandenburger GdP hat erneut 
bewiesen, dass sie da ist, wo unsere 
Kolleginnen und Kollegen sind – 
nämlich vor Ort. 

Ko l leg innen 
und Kollegen der 
PD West, PD Ost, 
der Hochschule 
der Polizei, der 
GdP-Geschäfts-
stelle und vor al-
lem der PD Süd 
haben massiv 
unterstützt. Wir 
haben versucht, 
an jedem auch 
noch so kleinen 
Standort unserer 
Kolleginnen und 
Kollegen präsent 
zu sein, ihre Pro-
bleme aufzuneh-
men und diese 
einer Klärung 
herbeizuführen. 
Dabei hatten wir 

auch die volle Unterstützung der Poli-
zeiführung. Nochmals Dank an die in 
ihrer Freizeit eingesetzten Kollegin-
nen und Kollegen. 

Zu unserer Einsatzbetreuung gab 
es viele positive Rückmeldungen 
von unseren Kolleginnen und Kolle-

gen aus Brandenburg, aber auch 
aus den am Einsatz Beteiligten an-
derer Bundesländer. Ich bin sehr 
stolz auf das, was wir gemeinsam 
leisten und finde es wahnsinnig toll, 
Landesbezirksvorsitzender der Ge-
werkschaft der Polizei in Branden-
burg zu sein. 

Andreas Schuster

Mario (Bildmitte) mitten im Tagebau

Unsere Betreuungsteams� Bilder: M. Dietrich

Raimo

Egal, ob wir eine Einsatzfahrt mit 
Sonder- und Wegerechten fahren, 
Gefahrenstellen absperren oder 
Transporte begleiten, das blaue Licht 
erleuchtet unsere Einsatzfahrzeuge. 
Doch warum ist das „Blaulicht“ über-
haupt blau?

Deutschlandweit einheitlich wurde 
es zwischen 1933 und 1938 für Polizei 
und Feuerwehr eingeführt und das 
aus gutem Grund. Blaues Licht hat 
die höchste Streuung in der Atmo-
sphäre, sodass eingesetzte Polizei- 

WAS SONST NOCH PASSIERT

„Das ist blaues Licht“  
„Und was macht das?“  

„Es leuchtet blau.“
und Rettungsfahrzeuge aus großer 
Höhe für feindliche Flugzeuge nicht 
zu sehen sind.

Das blinkende Licht wurde dann in 
den 50er-Jahren eingeführt.

Ein weiterer Grund für blaues Licht 
besteht darin, dass blaues Licht im 
Straßenverkehr anderweitig nicht 
eingesetzt ist. So hebt es sich von 
leuchtenden Ampeln, Fahrzeugen 
und Baustellenschildern ab.

Junge Gruppe
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So eröffneten der Leiter der nieder-
ländischen Polizei-Gewerkschaft, Jan 
Strujis, und der Justiz- und Sicher-
heitsminister Ferdinand Grapperhaus 
u. a. die 2. Internationale Polizeiju-
gendkonferenz. Zehn verschiedene 
Nationen, darunter Südafrika, Ameri-
ka, die Schweiz und Norwegen, tra-
fen sich vom 29. 10. – 31. 10. 2019 in 
Den Haag.

Für uns war Lina Wiesner vor Ort, 
um sich auszutauschen, zu informie-
ren und Eindrücke zu gewinnen. Ziel 
ist es, aus Erfahrungen anderer Nati-
onen zu profitieren, um Polizei- und 
Gewerkschaftsarbeit voranzubrin-
gen, aber auch unsere Erfahrungen 
zu teilen.

Für alle anwesenden Personen war 
klar, dass internationale Zusammen-
arbeit zur Bekämpfung immer um-

Go forward and be brave!
fangreicherer Kriminalität auch auf-
grund der neuen Technologien einen 
wichtigen Baustein darstellt. Themen 
wie Cybercrime und Drogenkrimina-
lität sind längst keine nationalen An-
gelegenheiten mehr. Es bedarf enge-
rer und strukturierter Zusammenar-
beit der Polizei und Gewerkschaften, 
um der organisierten Kriminalität 
entgegenzuwirken.

Der FIFA-
Schiedsrichter 
und Polizist Dan-
ny Makkelie gab 
im Weiteren Ein-
blicke in seinen 
beruflichen All-
tag und unter-
strich die Wich-
tigkeit der 
Teamarbeit. Kla-
re Nachrichten, 
Unabhängigkeit 
und physische 
und psychische 
Stärke seien als 
Schiedsrichter 
wichtig, im be-
ruflichen Alltag 

bei der Polizei unabdingbar. 
Anschließend richtete auch der 

GdP-Bundesvorsitzende Oliver Mal-
chow seine Worte an die Anwesen-
den. Die GdP wird immer jünger und 
größer. Veranstaltungen wie diese 
sind wichtig, gerade hier wird deut-
lich, wie nötig es ist, zusammenzu-
kommen und zu arbeiten.

Im Anschluss wurde innerhalb ei-
ner Podiumsdiskussion unter der Lei-

� Bilder: L. Wiesner

tung von Thorsten Rohde über die 
Jugendarbeit innerhalb der Gewerk-
schaften gesprochen. Südafrika, die 
Niederlande und Dänemark halten 
viel vom hohen Organisationsgrad 
der Jungen Gruppe in Deutschland. 
Allen, insbesondere Südafrika, ist die 
gegenseitige Unterstützung und Wis-
sensvermittlung ein hohes Gut inner-
halb ihrer Arbeit.

Im Weiteren gab der Polizeiblogger 
Jan Willem Schut Einblick in seine 
Arbeit auf Youtube. Er dreht Videos 
um zu zeigen, welcher Aufwand hin-
ter jedem Einsatz der Polizei steckt 
und den Menschen ebenfalls zu ver-
deutlichen, dass Momentaufnahmen 
immer zu hinterfragen sind. Der Ac-
count soll die Polizei näher an den 
Bürger bringen, junge Leute anspre-
chen und im Weiteren auch offiziell 
weiter ausgebaut werden.

Weiterhin wurde den Teilnehmern 
die „SIC“ als polizeiinterne Ermitt-
lungsstelle der niederländischen Poli-
zei, die Fahrzeuge und Ausrüstung 
sowie die Wasserschutzpolizei und 
Hundestaffel vorgestellt.

Im Auftrag der Jungen Gruppe,
Lina Wiesner
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Welcher Kollege* kennt es nicht? 
Viele Bereiche der Polizeiarbeit wer-
den im Schichtdienst absolviert. Vor al-
lem die Tätigkeiten im Wach- und 
Wechsel- sowie Kriminaldauerdienst, 
im Einsatz- und Lagezentrum oder als 
Diensthundführer, aber auch in der Be-
reitschaftspolizei ist durch ständige 
Wechsel die Arbeitszeit geprägt. Regel-
mäßige Tagdienste sind die Seltenheit. 
Welche Auswirkungen diese ständige 
„Zeitumstellung“ auf den Körper des 
Menschen hat, wurde im GdP-Seminar 
„Schichtdienst und Gesundheit“ in 
Netzen (Kloster Lehnin) vom 28. bis  
30. 10. 2019 erörtert.

Die Teamerin Viktoria Ende (Polizei-
beamtin im Ruhestand) führte jedem 
Teilnehmer in einer etwas anderen 
Vorstellungsrunde vor Augen, wie vie-
le Schichtdienstjahre ein jeder schon 
auf dem Buckel hat. Hierbei gingen die 
Zahlen weit auseinander. Von der jun-
gen Absolventin der Hochschule der 
Polizei, welche gerade einmal 1,5 Jahre 
im Wach- und Wechseldienst arbeitet, 
bis hin zum erfahrenen Beamten mit 
knapp 30 Jahren Schichtdienst. Der 
eine kommt mit den ständigen Wech-
seln gut zurecht, bei dem anderen 
schleichen sich doch langsam aber si-
cher chronische gesundheitliche Be-
schwerden ein. Auch massive Proble-
me, wie die Krankheit Burn-out, 
spielten bei manchen schon eine Rolle.

Ein wichtiges Thema im Zusammen-
hang mit Schichtarbeit ist der Schlaf. 
Wie funktioniert mein Biorhythmus? 
Wie wirken sich die Schichten auf mei-
nen Schlaf aus? Wie kann ich die 
Schichten vielleicht selbst gestalten, um 
es für meinen Körper so angenehm wie 
möglich zu machen? Auf all diese Fra-
gen hatte Dipl.-Psych. Steffi Mußlick 
(Landesamt für Arbeitsschutz, Verbrau-
cherschutz und Gesundheit) eine wis-
senschaftlich fundierte Antwort.

Physiotherapeutin Peggy Brennecke 
zeigte den Teilnehmern des Seminars 
kurze, aber sehr wirksame Koordina-
tions-, Kräftigungs- und Dehnübun-
gen, welche sogar am Arbeitsplatz an-
gewendet werden können. Denn im 
Schichtdienst rostet man nachweislich 
doch etwas schneller, wenn man zu viel 
rastet und für den Bewegungsapparat 
nichts tut.

Das dreitägige Seminar wurde 
schließlich noch von Jan Schröder (Do-
zent an der HPol in Oranienburg) mit 
dem wichtigen Punkt „Ernährung“ ab-
gerundet. Was passiert im Körper, 

Zeitumstellung – und das nicht nur zweimal im Jahr

wenn ich zu viel Zucker zu mir nehme? 
Welche Aspekte sollte ich bei der Er-
nährung im Schichtdienst beachten? 
Was esse und trinke ich am besten und 
vor allem wann? Auch auf diese Fragen 
erhielten alle Teilnehmer vom Ernäh-
rungsexperten eine Antwort.

Aus Sicht der Gewerkschaft der Poli-
zei des Landes Brandenburgs meldete 
sich Andreas Schuster (Landesvorsit-
zender) auch noch einmal persönlich 
zu Wort. In einer ausgiebigen Frage-
stunde gab er zu allen Themen, die ei-
nen Polizeibeamten, nicht nur zum 
Thema Schichtdienst und Gesundheit, 
beschäftigen, eine ehrliche Antwort.

Fazit des Seminars:

Jeder Beamte, welcher im Schicht-
dienst arbeitet, sollte dieses Seminar 
einmal besucht haben. Vor allem die 
Kollegen, welche noch viele Schicht-
dienstjahre vor sich haben, können viel 
für ihr späteres Berufsleben lernen.

Es ist wissenschaftlich belegt, dass 
Schichtarbeit für den menschlichen 

Körper nicht gut ist. Sogar die Lebens-
erwartung kann dadurch sinken. Wir 
selbst können das Ganze jedoch mit 
gesunder Ernährung, ausreichend 
Sport und angepassten Schlaf- und Er-
holungsphasen sowie einem angeneh-
men Arbeitsklima für die Physis des 
Menschen erträglicher machen. Nicht 
zuletzt gibt es arbeitswissenschaftliche 
Empfehlungen zur Schichtplangestal-
tung, die die ungünstigen Wirkungen 
von Schichtarbeit effektiv eindämmen. 

Jedoch ist auch der Arbeitgeber in 
der Pflicht, auf die Bedürfnisse des ein-
zelnen Beamten einzugehen. Und viel-
leicht kann das Land Brandenburg zu-
sammen mit der Gewerkschaft der 
Polizei an einem langfristigen Konzept 
arbeiten, welches die Schichtarbeit für 
alle Kollegen gesünder macht.

Sophie Kaden,  
Streifenbeamtin in der PI OSL

(* Aufgrund der besseren Lesbarkeit 
wurde nur die männliche Bezeichnung 
im Text erwähnt. Die Formulierungen 
beziehen sich jedoch auf alle Ge-
schlechter.)

� Bild: S. Kaden
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Es leuchtete das Herz, die Augen 
wurden wässrig und die Stimme leiser, 
dann können nur die Eltern gemeint 
sein, die beim Anblick ihrer Kleinsten 

Die Kleinsten wurden verzaubert!
innehalten und dem bunten Treiben 
entspannt und gelassen zuschauen.  Es 
war Weihnachtszeit an der Hochschule 
und der Weihnachtsmann war ange-
meldet. Aufregung machte sich breit 
und schon den ganzen Tag lag ein be-
sonderes Knistern in der Luft. Wird 
auch in diesem Jahr der Weihnachts-
mann vorbeischauen und unseren klei-
nen Erdenbürgern ein Leuchten in die 
Augen zaubern? Ja das hat er und auch 
ein paar Eltern wurden sogleich mitver-
zaubert. So soll es sein, in Harmonie 
und Gelassenheit die Festtage einläu-
ten und für ein paar Stunden die Hektik 
des Arbeitsalltages vergessen lassen. 

Gemeinsam mit Nine Mond & Pro-
fessor Knolle, vielen fleißigen Helfern 
und einem tollen Engel haben wir 
wieder einmal für ein paar schöne 
Stunden sorgen können. 

Und wer nicht glaubt, dass der ein-
zig wahre Weihnachtsmann bei uns 
war, der kann sich im kommenden 
Jahr gerne davon selbst überzeugen. 
Wir haben die feste Zusage bekom-

men, dass „er“ vorbeikommt. Tja, es 
gefällt ihm anscheinend bei uns. 

Liebe Grüße, eure GdP
#stilllovingdp

Während unserer letzten Zusam-
menkunft im August wurde von den 
Vorschlägen der nächsten Veranstal-
tung die Bücherstadt Wünsdorf aus-
gewählt.

Zur Vorbereitung fuhr ich  im Vor-
feld nach Wünsdorf, um vor Ort die 
dortigen Möglichkeiten auszuloten.

Die genannten Konditionen  ent-
sprachen den Vorstellungen. Somit 
wurde der Termin für den 26. 11. 2019  
festgelegt. 

Um 9.30 Uhr war der Treff in der 
Bücherstadt. Leider blieben drei Se-
nioren auf Grund von LKW- Unfällen 
auf der Autobahn im Stau stecken 
und konnten nicht teilnehmen.

Wir starteten mit einer Bustour  
über das gesamte Gelände  der ehe-
maligen sogenannten „Verbotenen 
Stadt“.

Durch die Begleitung des dortigen 
Vereins wurde uns ausführlich die Ent-
stehung, der Werdegang sowie das 
Ende der militärischen Anlage erklärt. 
Die Anfänge waren 1910, als ein 
Stammlager durch Kaiser Wilhelm II. 
und ein Truppenübungsplatz einge-

KREISGRUPPE OST

Besuch der Bücherstadt Wünsdorf
richtet wurde. Hier wurden bereits auch 
für den 1. Weltkrieg Vorbereitungen 
getroffen. In Vorbereitung des 2. Welt-
krieges wurde hier die Panzerwaffe des 
3. Reiches gefördert und ausgebildet.

Nach Ende des Krieges übernahm 
die sowjetische Armee bis 1994 das 
gesamte Gelände und hatte hier den 
Sitz des Oberkommandos der sowjeti-
sche Streitkräfte mit zeitweilig 40 000 
Soldaten.

Nach der Bustour und einer Pause 
ging es zur Bunkerbesichtigung. 
Auch hier waren die Größe und das 
Ausmaß der Anlage ersichtlich.

Beeindruckend war die Erwäh-
nung, dass gerade hier beim Ober-
kommando des Heeres sich der  
Widerstand gegen Hitler regte, Stau-
fenberg und andere Generäle wurden 
in der Folgezeit erschossen, da das 
Attentat fehlschlug.

Durch die Bustour und die Bunker-
führung wurde allen gezeigt, welche 
Unmengen an Material und Werte 
hier für die Kriege verwendet wur-
den, die sinnvoller hätten genutzt 
werden können.

Aber auch heute sind viele Gebäu-
de dem Verfall preisgegeben, die 
man hätte sanieren bzw. weiter nut-
zen können.

Allen Teilnehmern hat die Tour in 
Wünsdorf gefallen und die Erwartun-
gen wurden übertroffen. Wir danken 
dem Förderverein der Bücherstadt 
und der Kreisgruppe der PD Ost.

Mit freundlichen Grüßen,
Müller,

PHM i. R.
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„Bekämpfe nicht das Übel, indem du 
mit Bösem antwortest, aber zeige dei-
ne Widerstandskraft als Zeichen dei-
ner Selbstverteidigung.“ �Ramakrishna

Damit startete der erste Tag des 
ersten SV-Camps der GdP Branden-
burg. Mit 19 Teilnehmern aus den un-
terschiedlichsten Bereichen. 

So nahmen unter anderem ganz fri-
sche Anwärterinnen aus dem Einstel-
lungsjahrgang Oktober 2019 teil,  
KriPo-Beamtinnen und -Beamte, Ein-
satztrainerinnen und -trainer, Ange-
hörige der Direktion Besondere 
Dienste und auch Kräfte des WWD. 

Nach einer kurzen Vorstellungs-
runde ging es sportlich los mit einem 
Spiel für alle Beteiligten. Auf den aus-
gelegten Matten wurden zwei Teams 
gebildet. Diese versuchten in einer 
abgewandelten Art des Handballs 
Tore zu erzielen. Nach einem Unent-
schieden ging es dann in die kurze 
Andehnung, damit es zu keinen Ver-
letzungen kommt. 

Durch eine kurze Fragerunde seitens 
des Dozenten berichtete eine Kollegin 
des WWD von einem Einsatz, in wel-
chem ihr Widerstand geleistet wurde. 
Dies gab den perfekten Einstieg für die 
Themen der folgenden Tage. 

Neben einem kleinen Exkurs, wie 
die Mechanik des Körpers funktioniert, 
wurden den Teilnehmern unterschied-
lichste Möglichkeiten gezeigt, wie sie 
ihr polizeiliches Gegenüber bei einem 
Widerstand so kontrollieren können, 

Selbstverteidigung
dass weder sie 
noch ihr Gegen-
über größere Ver-
letzungen davon-
tragen.

Aufbauend auf 
den Vormittag 
ging es nach dem 
Essen weiter mit 
Festnahmetech-
niken. Teilneh-
mer lernten, dass 
Schmerzen im 
Training normal 
und erwünscht 
sind. Nur Verlet-
zungen soll es 
nicht geben. Für 
einige scheinbar Neuland, auch im 
Training Schmerzen zu verursachen. 
Es wurde erklärt, dass trainieren au-
ßerhalb der Komfortzone eine erfolg-
reiche Adaption bringt und damit die 
gewünschte Sicherheit im Berufs-
alltag verstärken kann. 

Trotz des ständigen Zu-Boden-Fal-
lens und der verschiedenen Trans-
porttechniken sah man lachende Ge-
sichter, die wissbegierig versuchten, 
jede Information aufzusaugen und zu 
speichern. 

Der Abend wurde mit ein paar 
Runden des Spiels Werwolf abge-
schlossen und es zeigten sich teilwei-
se außergewöhnliche Talente in der 
rhetorischen Selbstverteidigung. 

Am zweiten Tag des SV-Camps 
nahmen sich zwei Dozenten der HPol 
die Zeit, um taktische Grundsätze des 
alltäglichen Einsatzgeschehens zu 
festigen. 

Es wurden unter anderem drei Vi-
deosequenzen aus Bedrohungslagen 
gezeigt und besprochen. Den Teil-
nehmern wurde klar gemacht, dass 
für solche Lagen das SEK zuständig 
und eines der obersten Ziele der 
Schutz für Leib und Leben ist, aber 
eben nicht nur für Dritte, sondern 
auch für die Beamten selbst.

„Wir fahren dahin, wo die  
anderen wegrennen.“

Diese prägnante Aussage begleite-
te uns den weiteren Tag und verdeut-
lichte noch einmal, dass sich jederzeit 
eine Situation entwickeln kann, die 
eine Gefahr für jeden Polizeibeam-
ten/in im Dienst darstellen kann. 

Um bestmöglich auf solche Lagen 
vorbereitet zu sein, führt jeder Ange-
hörige der Polizei seine persönliche 
„Werkzeugkiste“, welche befüllt mit 
Wissen und den individuellen Fähig-
keiten ist. Im Laufe des Seminars wur-
den diese Eigenschaften gefestigt und 
erweitert. 

Nach dem theoretischen Part ging es 
in den wesentlich längeren praktischen 
Teil über. Hier wurden kleinere Fallbei-
spiele und zwei größere Szenarien 
durchgespielt. Während dieser Übun-
gen konnte das zuvor gefestigte und er-
worbene Wissen gut adaptiert werden.

Die Seminarteilnehmer/-innen freu-
ten sich über persönliche Erfolge und 
positives Feedback der Dozenten und 
Trainingspartner/-innen. 

Der dritte Tag wurde durch zwei 
Beamte des SEK gestaltet. Diese stell-
ten unter anderem ihre Einsatzaus-
rüstung vor. Im Verlauf schulten sie 
die Teilnehmer in der Anwendung 
des Tourniquets, um lebensbedrohli-
che Blutungen zu stoppen. Aber auch 
die Grenzen des Tourniquets wurden 
aufgezeigt und Alternativen zur Blut-
stillung wurden geübt. 

Am Ende des Seminars verließen 
die Teilnehmer/-innen mit wiederge-
fundenen und neu erlernten Fähig-
keiten das Sport- und Bildungszent-
rum in Lindow. 

Großer Dank an die Trainer, welche 
sich die Zeit genommen haben und 
unsere Teilnehmer kurzweilig und 
trotzdem qualitativ hochwertig ge-
schult haben. Jedoch natürlich auch 
ein Dankeschön an alle Seminarteil-
nehmer/-innen.

Im Auftrag der Jungen Gruppe,
Jil

� Bilder: M. Ziolkowski
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KREISGRUPPE PP HAUS/MIK

Wie jedem bekannt sein dürfte, 
läuft die Versorgung auf dem Gelän-
de des Polizeipräsidiums in Potsdam 
Eiche nicht mehr so optimal. Die 
(ehemalige) Kantine ist nun schon 
seit Monaten aufgrund baulicher 
Mängel geschlossen und eine Wie-
dereröffnung steht in weiter Ferne.

Vor diesem Hintergrund suchte der 
Vorstand der Kreisgruppe PP Haus-
MIK schon seit geraumer Zeit nach ei-
ner passenden Alternative. Im Okto-
ber bahnte sich dann eine erste ernst 
zu nehmende Bewerbung an. Die In-
haberin vom Food Truck „Little 
lunchery“ zeigte Interesse, einen Tag 
in der Woche ihren Truck in Eiche auf-
zustellen. Also luden wir sie zu einem 
Vorgespräch mit Besichtigung eines 
möglichen Standortes ein. Alles in al-
lem und mit einigen Hürden ist es am 
Ende möglich, dass „Little lunchery“  
in Form eines alten französischen Feu-
erwehrautos seit dem 14. November 
2019 immer donnerstags in Eiche ste-
hen wird. Die ersten Termine wurden 

Die etwas andere Mittagsversorgung
seitens der Mit-
arbei ter ( innen) 
dankend und mit 
guter Stimmung 
a n g e n o m m e n . 
Auch die eingangs 
längere Wartezeit 
auf einen Wrap 
war in der zweiten 
Woche bereits Ge-
schichte, da die 
Mädels sich ange-
messen umorgani-
sierten und nicht 
mehr die gesamte 
Kundschaft zur 
gleichen Zeit auf-
schlug. Das Angebot ist zwar nicht rie-
sig, aber lecker und bietet zwischen 
den Wochen ein wenig Abwechs- 
lung ... Wrap, Burger oder Pasta … 
Süßkartoffel-Pommes, Suppe und 
Brownies sind aber immer dabei. Die 
Betreiberin vom Food Truck kommt 
vorerst für ein halbes Jahr nach Eiche 
und könnte sich bei gut gehendem 

� Bild: A. Neumann

Geschäft auch einen  zweiten Tag pro 
Woche hier einfinden.

Wir als Vorstand der KG freuen 
uns, dass der Truck gut angenommen 
wurde und somit wenigstens ein 
Hauch von Fürsorge bei den Kolle-
ginnen und Kollegen zu spüren ist.

Guten Appetit!

Am 21. 11. 2019  richteten wir das 
2. Bowlingturnier für unsere Kreis-
gruppenmitglieder aus. Vorweg kann 
unterstrichen werden, dass erneut 
alle Beteiligten hoch motiviert waren 
und neben körperlicher Höchstleis-
tung der Spaß nicht zu kurz kam.  

Wie bereits im letzten Jahr buchten 
wir alle sechs Bahnen der Halle in 
Potsdam an der Pirschheide. Diesmal 
fanden sich die Teams unabhängig 
von Geschlecht, Aussehen, Können 
und Zugehörigkeit recht schnell zu-

2. Bowlingturnier
sammen. Obwohl die 
körperliche Anstren-
gung aufgrund der nicht 
so stark besetzten Bah-
nen wegen einiger Aus-
fälle ziemlich hoch war, 
blieben Motivation und 
Spaß bis zum Ende auf 
einem hohen Niveau.

Nach dem zweistün-
digen Powerbowling 
folgte die Siegerehrung. 
Bei den Männern beleg-
te Pascal (ELZ) vor 
Christian (ELZ) und 
Hans-Werner (Senioren-
gruppe) den ersten 
Platz. Die Frauen führte 
Anja (PR) knapp vor Eileen (PÖA) 
und Martina (BSt 1E) an. Die Plätze 
zwei bis drei konnten sich über Ur-
kunden und kleine Präsente erfreuen. 
Für die jeweiligen Sieger kam noch 
ein Pokal hinzu.

Das Team des Einsatz- und Lage-
zentrums konnte sich das zweite Mal 
gegen die starke Konkurrenz durch-
setzen, sodass der Wanderpokal nun-
mehr für ein weiteres Jahr im Einsatz- 

und Lagezentrum verweilen darf.  
Nach getaner „Arbeit“ folgte auch 
hier das Vergnügen. Fast jeder be-
stellte sich noch ein leckeres Gericht 
und/oder ein Getränk. Einige Ge-
spräche inklusive „schlauer“ Sprüche 
später war der Nachmittag auch 
schon wieder vorbei.

Wir halten auch in 2020 an diesem 
nun schon zur Tradition gewordenen 
Turnier fest. Sport frei!

� Bild: T. Petersdorf

� Bild: A. Neumann
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AKTUELLES

Der Martin-Heinze-Fonds (hier fin-
det ihr mehr über uns:  www.martin-
Heinze-Fonds.de) und Polizeipfarrer 
a. D.  Sven Täuber hatten anlässlich 
des 10. Todestages von Steffen Meyer 
für den 22. November eine Gedenk-
veranstaltung in Lauchhammer vor-
bereitet. Polizeihauptkommissar 
Meyer war am 23. 11. 2009 vor seiner 
Garage in Lauchhammer brutal er-
mordet worden. Im Rahmen der Ge-
denkveranstaltung wurde vom Abt.-
Leiter Polizei, Ministerialrat Klaus 
Küppers, der Polizeiinspektion Ober-
spreewald-Lausitz eine Gedenktafel 
für Steffen Meyer übergeben. Sie 
wird ihren Platz, so Polizeidirektor 

Gedenkveranstaltung
Rüdiger Schiesko, in der Inspektion 
in Senftenberg finden. Unser Stif-
tungsfonds hatte die Gedenktafel, 
wie auch jene in Potsdam für Martin 
Heinze und jene in Fürstenwalde für 
Torsten Paul und Torsten Krautz, über 
Lottomittel des Innenministeriums 
und Spenden der jeweiligen örtlichen 
Sparkasse finanziert. In einer  bewe-
genden Feierstunde entschuldigte 
sich Direktionsleiter Sven Bogacz für 
damaliges polizeiliches Fehlverhalten 
in der Wache Lauchhammer. Von 
Pfarrer Sven Täuber kam die Mah-
nung nicht zu ruhen, bis der oder die 
Täter ermittelt sind. Die Witwe Ulrike 
Meyer und ihr Sohn Marcus bedank-

ten sich sehr herzlich für die Gedenk-
veranstaltung. 

Unserer Einladung waren u. a. MdL 
Senftleben (CDU), Landrat Heinze 
und Bürgermeister Pohlenz gefolgt. 
Gäste waren auch der Präsident der 
Hochschule der Polizei, Rainer Grie-
ger, und der Polizeipräsident von 
Cottbus, i. R. Jürgen Lüth. Ich denke, 
dass besonders für die anwesenden 
Studenten der HPol die emotionalen 
Redebeiträge nachhaltig wirken wer-
den. 

Schade, dass von unseren drei Ge-
werkschaften keine unserer Einla-
dung gefolgt war. PHK Meyer war 
einer von uns …   � Ullrich Papperitz     

Am 18. 11. 2019 beraumte die 
Kreisgruppe PP Haus – MIK eine Mit-
gliedervollversammlung ein. Hinter-
grund waren neben der Bekanntgabe 
vieler gewerkschaftlicher, wichtiger 
und neuer Informationen die Wahl  
eines neuen Kassierers oder einer 
neuen Kassiererin. 

KREISGRUPPE PP HAUS/ MIK

Mitgliedervollversammlung 
Leider hat sich der „alte“ Kassierer 

Michael Schinkel dienstlich in Rich-
tung der Polizeidirektion West orien-
tiert und tritt dementsprechend auch 
der KG West bei, was wiederum im 
Umkehrschluss bedeutet, dass er 
nicht mehr dem Vorstand unserer KG 
angehören wird. 

Als „neue“ Kassiererin wurde in 
der Versammlung Anja Neumann 
vorgeschlagen und dann auch ge-
wählt. Neben einem kleinen Ab-
schiedsgeschenk und unzähligen 
Dankesworten für den ehemaligen 
Kassierer gab es seitens des Vorsit-
zenden einen Blumenstrauß und 
Glückwünsche für die neue „Amtsin-
haberin“.

Zur aktuellen Gewerkschaftspo-
litik referierte unser Landesvorsit-
zender höchstpersönlich. So teilte 
er noch einmal in diesem Kreise die 
Forderungen an die neue Landes-
regierung mit: Einstiegsamt A 9, 
einheitliche Lebensarbeitszeit von 
62 Jahren, Aufstockung des Ver-
waltungsbereiches, Dienstsport für 
alle ...

Erstaunlich war die große und rege 
Teilnahme der Mitglieder unserer Se-
niorengruppe. Auch sie nutzten diese 
Plattform, um Neuigkeiten zu erfah-
ren und Probleme/Anregungen/ 
Wünsche darzustellen. Unter ande-
rem kam der Vorschlag, Pensionäre 
in die Einsatzbetreuung zu involvie-
ren und gemeinsame Seminare zu 

Themen, die sowohl Alt als auch Jung 
bewegen, zu bestreiten.

Schauen wir mal, was sich bis zur 
nächsten Vollversammlung in diesem 
Zusammenhang alles getan hat!Danke …

… und Glückwunsch� Bilder: A. Neumann	


